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SU. 6djtoaß-i)M|3: SodjjtjtSlieb. — Sftatia ©utU-3îutiêI)aufei: 2Bie Stubet JHauë bon ijinnen ging. 493

©ie „atte ©cube" beim 3aß, qsboto ©a6ecen, SÇaltoil.

ifjodjggtélieb.
llnb I)äi=n=e guete ÏBille;
&ei îtrbeb madjt té bang;
mer fdfaffe gärn im fülle
eé gangté Cäbe lang,
gfeit gege SHdj unb fpieb,

morum : mer Ijâi=n=té lieb

2Iter djömme=n=u£ anbete ©elfter
unb fdf)ïie^e=n=eufe 23unb;

mer Ijäi moiï beebi geiler,
fy aber jung unb gfunb, _
e£ früfdfj^ unb fröij'tigä ©Inet
unb fjäi=n=e guete STtuet.

2Tter fönge=n=afo pftange
eeï œyté unb funnigë £anb
unb roüffe tnoïï : gurn ©ange

bruucf)tté no^=n=e=n=anberi ipanb,
Oie rnirb té nit nettolf,
roieté au mag uufedjo.

3Bie 33ruber Maus? non Rinnen ging.
33on SKaiia ©utfi-9îuttéfjaufet.

Sil. ©c&h>a6=ipiü6.

©or [einer niebern gelte faß ©ruber itfaué
bon gftüe. 6ein grauet tèjaupt ïjatte er erhoben,
unb ïaufrîjenb bliifte er empor gu ben Sannen, bie

[idj fjodjj unb finfter über [eine ©nfiebetei reef-

ten. Oer grûf)tingëtoinb rau[djte im ©atbe. Oer
©cfjnee toar unter bem gföfjntjaudje ber testen

Sage gefetjmotjen. £>odj gingen bie SBogen ber

SJtetcfjaa. steine, früfje ©oget gtoitfefjerten [djeu,
iijr Hieb Hang nod) ungeübt unb ein tnenig t)ei-
[er. 2Iber ©ruber iïtaué t)ord)te tädjetnö b)in.

©oget[ang unb Sßinbeöraufdjen iuurben für iijn
ju einer [eltfam frönen/ ergreifenben Sftufii

M, Schwab-Plüß: Hochzytslied, — Maria Dutli-Rutishauser: Wic Bruder Klaus von hinnen ging. -193

Die „alte Garde" beim Iaß, Photo Gaberell, Thalwil,

Hochzgtslied.
Und häi-n-e guete Wille;
bei Drbed macht is bang;
mer schaffe gärn im stille
es ganzis Labe lang,
gfeit gege Stich und Hieb,

worum: mer häi-n-is lieb!

Mer chömme-n-us andere Dehler
und schlieste-n-euse Bund;
mer häi woll beedi Fehler,
sg aber jung und gsund,

es früschs und fröhligs Bluet
und häi-n-e guete Muet.

Mer fönge-n-afo pflanze
es wgts und sunnigs Land
und wüste woll: zum Ganze

bruucht's noh-n-e-n-anderi Hand,
Die wird is nit verloh,
wie's au mag uusecho.

Wie Bruder Klaus von hinnen ging.
Von Maria Dutli-Rutishauser.

M, Schwab-PIlltz.

Vor seiner niedern Zelle saß Bruder Klaus
von Flüe. Sein graues Haupt hatte er erhoben/
und lauschend blickte er empor zu den Tannen, die

sich hoch und finster über seine Einsiedelei reck-

ten. Der Frühlingswind rauschte im Walde. Der
Schnee war unter dem Föhnhauche der letzten

Tage geschmolzen. Hoch gingen die Wogen der

Melchaa. Kleine, frühe Vögel Zwitscherten scheu,

ihr Lied klang noch ungeübt und ein wenig hei-
ser. Aber Bruder Klaus horchte lächelnd hin.
Vogelsang und Windesrauschen wurden für ihn

zu einer seltsam schönen, ergreisenden Musik.
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